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Teil 4: Wirkungsanalyse 

Die vorliegende Wirkungsanalyse des DARP bewertet die Wirkungen der Maßnahmen des 

DARP mit Blick auf die Anforderungen der ARF-Verordnung. Sie beruht auf den 

Ausführungen in der entsprechenden Analyse des Deutschen Instituts für 

Wirtschaftsforschung (DIW), welches von der Bundesregierung mit der 

wissenschaftlichen Wirkungsanalyse beauftragt wurde. 
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1. Stärkung der ökonomischen, sozialen und institutionellen Resilienz 

Die Leitlinien der Europäischen Kommission sehen eine Bewertung der einzelnen 

Maßnahmen anhand verschiedener Kriterien vor. Die qualitativen Auswirkungen der 

Maßnahmen im DARP werden insb. bezüglich ihres ökologischen und sozialen Mehrwerts 

sowie ihres Beitrags zur sozialen und territorialen Konvergenz beurteilt. Die 

Operationalisierung ist den Mitgliedstaaten weitestgehend selbst überlassen, wobei die 

Einteilung in drei qualitative Stufen –große Wirkung, mittlere Wirkung, kleine Wirkung 

– vorgegeben ist.  

Nachfolgende Kriterien werden systematisch für die Maßnahmen analysiert, wobei die 

ökologischen Analysen auch auf quantitativen Einschätzungen zur Einsparung von CO2 

basieren, während die übrigen Analysen qualitativer Natur sind (im Einzelnen Annex 1): 

• Einschätzung zur Klima- und Umweltwirkung 

• Beitrag zur wirtschaftlichen, institutionellen und sozialen Resilienz 

• Umsetzung der Europäischen Säule sozialer Rechte  

• Milderung der wirtschaftlichen und sozialen Auswirkungen der Krise  

• Beitrag zum sozialen und territorialen Zusammenhalt und Konvergenz 

Zur Bewertung der Klimawirkung der Maßnahmen des DARP werden die Dimensionen 

des Bewertungssystems der Europäischen Kommission zur jährlichen Evaluierung der 

Energie- und Klimapläne der EU-Mitgliedsstaaten herangezogen. Die Umweltwirkung 

wird nach dem DNSH-Prinzip berücksichtigt.  

Die Beurteilung des sozialen Mehrwerts einer Maßnahme wird analog zu den von der 

Europäischen Kommission gewünschten Kriterien i) Beitrag zu Resilienz, ii) Beitrag zur 

Umsetzung der europäischen Säule sozialer Rechte sowie iii) Abfederung der 

ökonomischen und sozialen Folgen der Covid-Pandemie vorgenommen. Gemäß der DIW 

Studie wird Resilienz – die Widerstandskraft des Landes –in drei Teilbereiche gegliedert.  
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• Die ökonomische Resilienz wird erhöht, wenn die Maßnahmen zur 

Diversifizierung von Wertschöpfungsketten beitragen, den Zugang zu kritischen 

Rohstoffen und kritische Infrastruktur sichern.  

• Bei der institutionellen Resilienz steht die Sicherstellung funktionierender und 

krisenresilienter Governance-Prozesse im Vordergrund. Die soziale Resilienz 

fokussiert darauf, die Widerstandsfähigkeit besonders vulnerabler Gruppen zu 

erhöhen, indem beispielsweise der Zugang zu Bildung und Arbeit chancengleich 

gestaltet wird.  

• Referenz für die Bewertung von sozialer Resilienz bzw. der Umsetzung der 

europäischen Säule sozialer Rechte ist das sozialpolitische Scoreboard der 

Europäischen Kommission, das den Umsetzungsfortschritt der europäischen Säule 

sozialer Rechte überwacht, unterteilt in die Dimensionen Chancengleichheit und 

Arbeitsmarktzugang, dynamische Arbeitsmärkte sowie Arbeitsbedingungen, 

soziale Sicherung und Inklusion. Die Dimensionen sind in weitere Bereiche, wie 

beispielsweise Ungleichheit und sozialer Aufstieg, Struktur der 

Erwerbsbevölkerung oder Gesundheitsversorgung, unterteilt.  

Die Bewertung von sozialer Resilienz orientiert sich an den Maßstäben der EU zur 

Abmilderung der Folgen der Pandemie. Diese beinhalten den Schutz von Arbeitsplätzen, 

die Abmilderung von Einkommensverlusten und die Unterstützung von Unternehmen, 

die durch die Pandemie einem besonders hohen Risiko ausgesetzt sind. Gleichzeitig sollen 

auch die sozialen  Folgen auf die besonders von der Pandemie betroffenen 

Bevölkerungsgruppen reduziert werden. Nicht zuletzt sollen die öffentlichen 

Gesundheitssysteme entlastet und die Ausbreitung der Pandemie eingedämmt werden.  

Die Bewertung des Beitrags zu Kohäsion orientiert sich an der Kohäsionspolitik der EU für 

den Zeitraum 2021 bis 2027. Diese verfolgt insgesamt fünf Ziele entlang der 

Investitionsprioritäten der EU mit Schwerpunkt auf ein intelligenteres Europa, was durch 

Förderung eines innovativen und intelligenten wirtschaftlichen Wandels erreicht werden 

soll sowie ein grüneres, CO2-armes Europa. Dafür sollen gezielt saubere Energien 

gefördert und eine faire Energiewende vorangetrieben werden.  
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Nachfolgende Übersicht fasst die Bewertung, die im Einzelnen in Annex 1 begründet wird, 

zusammen. 

 

Tabelle 4: Übersicht über die qualitative Bewertung der Komponenten des DARP 

 
Klima  
& Umwelt 

Resilienz Soziale 
Rechte 

Milderung 
Folgen 

Kohäsion  

Klimapolitik und Energiewende 

Komponente 1.1: 
Dekarbonisierung, insb. 
Wasserstoff 

●●● ●●● ●●○ ●●○ ●●● 

Komponente 1.2: 
Klimafreundliche Mobilität 

●●○ ●●○ ●●○ ●●● ●●○ 

Komponente 1.3: 
Klimafreundliches Sanieren 
und Bauen 

●●● ●●● ●●○ ●●○ ●●● 

Digitalisierung der Wirtschaft und Infrastruktur 

Komponente 2.1: Daten als 
Rohstoff der Zukunft 

●○○ ●●● ●●○ ●●○ ●●● 

Komponente 2.2: 
Digitalisierung der 
Wirtschaft 

●●○ ●●○ ●●○ ●●○ ●●● 

Digitalisierung der Bildung 

Komponente 3.1: 
Digitalisierung der Bildung 

○○○ ●●● ●●○ ●●● ●●● 

Stärkung der Sozialen Teilhabe 

Komponente 4.1: Stärkung  
der sozialen Teilhabe 

○○○ ●●● ●●● ●●● ●●○ 
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Stärkung eines pandemieresilienten Gesundheitssystems 

Komponente 5.1: Stärkung  
eines pandemieresilienten 
Gesundheitssystems 

○○○ ●●● ●●● ●●● ●●● 

Moderne öffentliche Verwaltung und Abbau von Investitionshemmnissen 

Komponente 6.1: Moderne 
öffentliche Verwaltung 

○○○ ●●● ●○○ ●●○ ●●● 

Komponente 6.2: Abbau von 
Investitionshemmnissen 

●○○ ●●● ●●○ ●●○ ●●○ 

Quelle: DIW 2021  
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2. Makroökonomische und finanzpolitische Auswirkungen des DARP 

Der Deutsche Aufbau- und Resilienzplan steht auch in einer makroökonomischen 

Perspektive im Einklang mit den Zielen der Europäischen Aufbau- und Resilienzfazilität. 

Er wirkt in angemessenem Maße kurzfristig stabilisierend und mittel- bis langfristig 

wachstumsfördernd.. Grundlage für die makroökonomische Bewertung ist eine Studie des 

unabhängigen Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung, Berlin. 

Von den Ausgaben des DARP dürften lt. dieser Analyse merkliche Stabilisierungs- und 

Wachstumseffekte ausgehen: Der DARP mit einem brutto beantragten Volumen von 28 

Mrd. EUR (gerechnet als Abweichung von einem Basis-Szenario) erhöht das BIP bis zum 

Ende des Simulationszeitraums im Jahr 2040 insgesamt um schätzungsweise 56 Mrd. EUR. 

Das Ausgabenprogramm kann damit wirksam zur Stärkung des Wachstumspotenzials 

Deutschlands und zur Schaffung von Arbeitsplätzen beitragen und die sozialen und 

ökonomischen Auswirkungen der Krise abmildern. Neben den Modellspezifikationen des 

DIW (Annex) müssen Annahmen getroffen werden, etwa was das Timing des 

Mittelabflusses angeht. Es wird angenommen, dass die Mittel im Zeitraum zwischen 2021 

und Ende 2026 vollständig abfließen.  

Die Maßnahmen werden in der Abgrenzung des Staatskontos erfasst. Der Großteil der 

Mittel wird in den nächsten Jahren abfließen. Etwas mehr als 17 Mrd. EUR werden 

investiv, in Form von öffentlichen Bruttoinvestitionen, Investitionszuschüssen oder 

Ausgaben in Bildung, Erziehung oder Gesundheit verwendet. Den größten investiven 

Posten machen die Investitionszuschüsse mit knapp 13 Mrd. EUR aus.  

Die investiven Ausgaben des DARPs führen bereits bis 2022 zu einer Stabilisierung bzw. 

Anregung der privaten Investitionsnachfrage und zu einem höheren BIP, mittelfristig zu 

einem signifikanten Produktivitätsanstieg. Über den gesamten Simulationszeitraum bis 

2040 steigt das BIP infolge der investiven Ausgabenerhöhung sogar um rund 40 Mrd. EUR. 

Ein Crowding-in Effekt entsteht, da öffentliche Investitionen im Bereich Digitalisierung 

auch die Kapitalanpassungskosten bei privaten Investitionen, durch Bereitstellung einer 

effizienteren digitalen öffentlichen Infrastruktur, reduzieren. Beides zusammen 
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überkompensiert einen Crowding-out Effekt bei den privaten Investitionen aufgrund 

höherer Kapitalkosten in der kurzen Frist.  

Die über den DARP finanzierten Ausgaben für öffentliche Dienstleistungen (im Rahmen 

der Studie als „Staatskonsum“ bezeichnet), insbesondere für Schulen, Krankenhäuser und 

die öffentliche Verwaltung, haben aufgrund ihrer langfristigen positiven Effekte auf das 

Humankapital sowie auf Produktivität und Potentialwachstum ebenfalls investiven 

Charakter. Insgesamt führen die staatlichen Ausgaben in Höhe von fast 6 Mrd. EUR in der 

kurzen Frist aufgrund von Nachfrageeffekten zu einem BIP-Anstieg in Höhe von mehr als 

3 Mrd. EUR, langfristig aufgrund von Produktivitätseffekten um 11 Mrd. EUR. 

Subventionen und sonstige Zuschüsse (i.H.v. 4 Mrd. EUR) erhöhen das BIP kurzfristig um 

1,9 Mrd. EUR. Bis 2040 dürften sie einen Anstieg des BIP in Höhe von 4 Mrd. EUR zur Folge 

haben. Hinzu kommen Effizienzgewinne in Höhe von 5 Mrd. EUR bis 2040 infolge des 

Abbaus von Investitionshemmnissen. 

Mit Blick auf die Beschäftigungswirkung könnten die Maßnahmen des DARP lt. DIW-

Studie bis zu rund 230.000 Arbeitsplätze schaffen (siehe Tabelle “Ökonomische 

Auswirkungen des deutschen Aufbau- und Resilienzplan“ sowie zu Modellspezifikation 

im Einzelnen Annex 1).  

Betrachtet man die Finanzierungskosten, dürfte lt. DIW-Modell der Effekt auf den 

Finanzierungssaldo zum Ende des Simulationszeitraums im Jahr 2040 positiv werden 

(Delta von -0,4 % vom BIP). In den nächsten fünf Jahren erhöhen sich dagegen die 

Finanzierungskosten des Staates. 
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3. Wirkung des Dt. Aufbau- und Resilienzplans 

Die intendierten Wirkungen der Komponenten / Maßnahmen des dt. Aufbau- und 

Resilienzplans sind in den Templates der Komponenten ausführlich beschrieben.  

Die nachfolgenden Tabellen fassen die Wirkungsanalyse (Impact Assessment) des 

Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung zum Dt. Aufbau- und Resilienzplan, die in 

Annex 1 vollständig abgebildet ist, in aggregierter Form anhand quantitativer und 

qualitativer Bewertungstools zusammen. 

Auf die gesonderte Stellungnahme des unabhängigen nationalen 

Produktivitätsausschusses (Annex 1) wird mit Blick auf die Produktivitätseffekte der 

Maßnahmen des dt. Plans verwiesen. 

 

Tabelle 5: Finanzpolitische Maßnahmen des deutschen Aufbau- und Resilienzplan, 
2020-2027 

in Mrd. EUR 2020 2021 2022 2023 2024 2025 2026 2027 Volumen 

Bruttoinvestitionen 0.2 1.7 0.9 0.6 0.6 0.4 0.2 0.0 4.4 

Staatkonsum 0.3 1.6 1.8 0.7 0.6 0.5 0.3 0.0 5.8 

Inv. Zuschüsse 0.5 2.4 2.7 2.4 2.2 1.4 1.2 0.0 12.7 

Subventionen 0.0 1.2 0.8 0.6 0.7 0.6 0.4 0.0 4.3 

Transfers  0.0 0.5 0.2 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 0.7 

Gesamt 0.9 7.4 6.3 4.3 4.0 2.9 2.1 0.0 28.0 

Quelle: DIW 2021. 
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Tabelle 6: Ökonomische Auswirkungen des Deutschen Aufbau- und Resilienzplan 

 
Bruttoinlandsprodukt (real) Beschäftigung Finanzierungssaldo/BIP 

Abweichung zur Baseline In Prozent In Prozent In Prozentpunkten 

 2 Jahre 5 Jahre 20 Jahre 2 Jahre 5 Jahre 20 Jahre 2 Jahre 5 Jahre 20 Jahre 

Komponente 1.1: Dekarbonisierung, insb. Wasserstoff 0.01 % 0.09 % 0.17 % 0.00 % 0.01 % 0.03 % 0.00 % 0.01 % -0.05 % 

Komponente 1.2: Klimafreundliche Mobilität 0.04 % 0.07 % 0.20 % 0.04 % 0.06 % 0.13 % 0.00 % 0.02 % 0.00 % 

Komponente 1.3: Klimafreundliches Sanieren und Bauen 0.01 % 0.03 % 0.15 % 0.00 % 0.00 % 0.02 % 0.00 % 0.01 % -0.04 % 

Komponente 2.1: Daten als Rohstoff der Zukunft 0.00 % 0.07 % 0.25 % 0.00 % 0.03 % 0.06 % 0.00 % 0.02 % 0.00 % 

Komponente 2.2: Digitalisierung der Wirtschaft 0.02 % 0.06 % 0.25 % 0.02 % 0.03 % 0.07 % 0.00 % 0.01 % -0.06 % 

Komponente 3.1: Digitalisierung der Bildung 0.02 % 0.06 % 0.22 % 0.01 % 0.02 % 0.04 % 0.00 % 0.00 % -0.05 % 

Komponente 4.1: Stärkung der Sozialen Teilhabe 0.00 % 0.04 % 0.09 % 0.00 % 0.01 % 0.02 % 0.02 % 0.02 % 0.00 % 

Komponente 5.1: Stärkung eines pandemieresilienten 
Gesundheitssystems 

0.03 % 0.08 % 0.30 % 0.01 % 0.05 % 0.09 % 0.00 % 0.00 % -0.03 % 

Komponente 6.1: Moderne öffentliche Verwaltung 0.02 % 0.06 % 0.16 % 0.02 % 0.03 % 0.04 % 0.05 % 0.04 % 0.00 % 

Komponente 6.2: Abbau von Investitionshemmnissen 0.05 % 0.07 % 0.10 % 0.02 % 0.03 % 0.03 % -0.01 % -0.02 % -0.03 % 

Gesamteffekt 0.19 % 0.62 % 1.89 % 0.14 % 0.26 % 0.53 % 0.08 % 0.22 % -0.44 % 

Quelle: DIW 2021  




